
Vorbemerkung 

Als Max Bense im Juli 1933 seinen ersten philosophischen Aufsatz in 

der Kölnischen ZeitullJJ veröffentlichte, hat er wohl kaum ahnen können, 

daß "Die Wendung zum Symbol", wie der Titel lautete, in seinen späte

ren Jahren präzise Ausarbeitungen des Symbols oder besser: des Zei

chen s d ur c h i h n s·e 1 b s t , s e i n e K o 11 e g e n und Sc h ü 1 e r e r f a h r e n w ü r d e . 

Die Leser dieser Zeitschrift haben seit zehn Jahren,und die Hörer 

des Hochschullehrers haben seit fünfundzwanzig Jahren seine Entwick

lung der Zeichentheorie mitverfolgen können. 

Dieser erste tastende Versuch des Dreiundzwanzigjährigen läßt sich 

selbstverständlich kaum mit den Schriften des heutigen Semiotikers 

vergleichen, nur in mindestens einem Punkt ist die Kontinuität bis 

heute gewahrt: auch 1933 sprach er von Mathematik, Biologie und Natur

philosophie als den drei Gebieten, in denen das Symbol "eine weit

greifende Rolle" spiele und vom "Einbruch des Symbols in die Mathe

matik". Und auch ein anderer Gedankengang ist heute noch ebenso le

bendig wie damals, ich meine seinen Vergleich der mathematischen 

Symbolisierung mit der künstlerischen Gestaltung. Die Verbindung \0 n 

Mathematik und Kunst ist ja eines der Leitmotive, das sich bekanntlich 

in den meisten seiner theoretischen Schriften finden läßt. 

Wenn wir diese Nummer unserer Zeitschrift zu Ehren von Max Bense und 

mit unseren Glückwünschen zu seinem 75. Geburtstag heute vorlegen, 

so wird aus vielen Beiträgen abzulesen sein, wie er Freunde, Kollegen 

und Schüler immer wieder zum Mitdenken und Mitforschen angeregt hat. 

Selbstverständlich bedauere ich es sehr, daß verschiedene Aumren 

nicht zu Wort gekommen sind. Leider ist man immer gezwungen, sich zu 

beschränken, das heißt, man konnte nicht jeden p:> tentiellen Aum r 

zur Mitarbeit auffordern oder mußte die Arbeiten, die weit nach dem 

1. Oktober eingingen, für das nächste Heft aufbewahren. 

Der erste Beitrag dieses Heftes ist die Schrift von Gotthard Günther, 

dem langjährigen Kollegen und Freund Max Benses, der am 29. November 

1984 im Alter von 84 Jahren in Harnburg versm rben ist. Wir trauern, 

mit Max Bense, um diesen großen Gelehrten, dessen Werk eine aus

führliche Würdigung im nächsten Heft gewidmet sein wird. In Vorahnung 

seines Todes schrieb Go tthard Günther seinen Bei trag im Sommer und 

schickte ihn am 20. Juli 1984 mit einem Brief, in dem es u.a. heißt: 
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meine Gesundheit ist jetzt so unberechenbar geworden, daß ich 

ganz sicher gehen möchte, daß ich diese angenehme Pflicht noch er

füllen kann 

Allen Mitarbeitern dieses Heftes sowie dem Verlag, den Spendern und 

dem Drucker möchte ich an dieser Stelle herzlich danken. Mein be

sonderer Dank gilt den Redakteuren, Udo Bayer, Sigrid Warscher und 

Olga Schulisch, und letzterer in ganz besonderem Maße; denn ohne ihren 

unermüdlichen Einsatz bei der Herstellung der Druckw rlagen hätte 

d i e s e 11 Fe s t s c h r i f t 11 n i c h t e r s c h e i n e n k ön n e n • 

Elisabeth Walther 
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